
r

miß Werfaſſungsmäßig keine Competenz eingeräumt iſt.

alliſe e er
Politiſches und

e r Stndt
W n

ülerariſhes Halt

nnd Land

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schw etſchke'ſcher Verlag Redacteur Dr. Sch gdebetg

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

W 136. Halle, Sonntag den 14. Juni
Hierzu eine Heilage.

Deutſchland eBerlin d. 13. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Zollvereins Bevollmächtigten Kurfürſtlich heſſiſchen Geheimen

Ober Finanzrath Carvacchi zu Münſter den Rothen Adler Orden
Zweiter Klaſſe zu verleihen.

Man hat geſagt daß wegen der für den Prinzen Friedrich
Wilhelm zu beſtimmenden Obtirung eine Vereinbarung der Krone
mit dem Landtage erforderlich ſei.

gelegenheit der Kronfideicommißverwaltung, welche unmittelbar und
ausſchließlich vom Könige reſſortirt.
nes Juſtitut als Chef der Königlichen Familie nach den Hausgeſetzen

Die Dotirung iſt aber eine An

Se. Majeſtät verfügen über je

ohne die Landesvertretung, welcher in Bezug auf den Kronfideicom-
(M. C.)

In gut unterrichteten Kreiſen verſichert man daß der General
Jntendant der königlichen Schauſpiele v. Hülſen aus ſeiner jetzigen
Stellung entlaſſen werden würde, um den Poſten eines Hofmarſchalls

n dem neu zu gründenden Hofſtaate des Prinzen Friedrich Wilhelm
Zu übernehmen.
erſt treten, wenn die Bildung des prinzlichen Hofſtaates vor ſich ge

e e t
Aus ſeiner bisherigen Stelle wird Hr. v. Hülſen

Eine Verfügung des General Poſtamts vom A. Juni d. J. be
trifft die Mitwirküng der Poſtanſtalten zur fortſchreitenden Sicherſtel
lung und erweiterten Benutzung der Landbriefträger-Anſtalten.
Nachdem die Land Briefbeſtellung im Laufe der letzten Jahre thun
lichſt erweitert und im Allgemeinen dahin ausgedehnt iſt daß bei je
der Poſtanſtalt die bis des Morgens angekommenen Briefe an dem

ſelben Tage (des Sonntags ausgenommen) nach den umliegenden
Dorfſchaften u ſ. w. beſtellt werden ſollen die Poſtanſtalten die ge

gebenen Einrichtungen für das Publikum ſo nutzbar als möglich ma
chen. Es heißt weiter

Vielen Korreſpondenten auf dem Lande welche bisher die für ſie eingegangenen
Poſtſendungen und Zeitungen von der Poſt abholen laſſen iſt es noch nicht des Nä
heren bekannt weiche großen Vortheile die Zuſendung der Gegenſtände durch den
Landbriefträger gewährt und auf welche Erleichterungen die königliche Oberpoſtdirektion

durch die an die Stelle des gewöhnlichen Landbriefbeſtellgeldes tretenden niedrigeren
Pauſchalvergütungen einzugehen ermächtigt find ſo wie auf welche mäßigen Sätze die
Gebühr für die Abtragung der Zeitungen der Geſetzſammlung, der Amtsblätter u.
ſ. w. feſtgeſtellt iſt. Den Poſtanſtalten wird es nicht an geeigneter Gelegenheit feh
len die hierbei in Betracht kommenden Verhältniſſe im Laufe des gewöhnlichen Ge

ſchäftsverkehrs zur näheren Kenntniß des Publikums zu bringen und namentlich die
Aufmerkſamkeit deſſelben darauf zu lenken eine wie viel größere Sicherheit z. B. die

Beſtellung der Formulare zu Geldſcheinen der Packetadreſſen der rekommandirten
Briefe u. ſ. w. durch den Landbriefträger im Vergleiche mit der Abforderung ſol
cher Gegenſtände von der Poſt darbietet. Je regelmäßiger die Landbriefträger
wegen der Beſtellungsgegenſtände auf den einzelnen Gütern Dörfern u. ſ. w. ſich
Linzufinden haben deſto ſicherer und wiederkehrender bietet ſich auch die Gelegenheit
dar, ſie zur Abſendung von Briefen durch deren Mitabgabe an die Poſtanſtalt
von Seiten der Korreſpondenten zu benutzen. Bei der Behandlung von Anträgen
der Korreſpondenten ſich künftig die Briefe, Geldſcheine, Packetadreſſen u. ſ. w.

durch den Landbriefträger gegen eine an die Poſtkaſſe zu zahlende Pauſchalvergütung
Zuträgen oder ſich die Zeitungen Geſetzſammlung, Amtsblätter u. ſew. gegen die
Dafür feſtgeſetzte Gebühr zuſenden zu laſſen haben die Poſtanſtalten in umſichtiger,
den Geſchäſtsgang erleichternder Weiſe zu verfahren. S

Die bisherige Kalender- Verwaltung iſt, wie wir hören,
neuerdings ganz mit dem ſtatiſtiſchen Bureau vereinigt worden. Die
Kalenderverwaltung hat bekanntlich die Aufgabe ſämmtlichen Kalen
derverlegern die offiziellen genealogiſchen und andern Mittheilungen
wie auch die Marktverzeichniſſe und dergleichen gegen die Entrichtung
veſtimmter Kalendergebühren zu liefern. Mit dem ſtatiſtiſchen Bü
reau iſt bekanntlich auch das meteorologiſche Inſtitut verbunden.

Jn Berlin ſind jetzt wieder zwei politiſche Prozeſſe zu Ende
gegangen die vom Jahre 1849 ihren Ausgangspunkt nahmen. Dr.
Marcus Kaliſch, gegenwärtig in London wurde wegen eines Arti
kels im Liebenwerdaer Wochenblatt aus dem Jahre 1849, wodurch er
Majeſtätsbeleidigung und Gefährdung des öffentlichen Friedens ver
ſchuldet, in contumaciam zu drei Monaten Gefängnißſtrafe, der We
ne Gebert aus Templin wegen Betheiligung am badiſchen
Aufſtand zu zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt n

Vertreter geſandt.

Wie der A. Z. von hier geſchrieben wird hat am S. d. zu
Herrnhut in der ſächſiſchen Oberlauſitz eine allgemeine Synode von
Biſchöfen und Aelteſten der Brüdergemeinden aus allen Erdtheilen
begonnen die aus 60 Vertretern zuſammengeſetzt iſt. Gegen vierzig

derſelben gehören Deutſchland zehn England und zehn Amerika an.
Von Berlin iſt der Prediger Wünſche in dieſer Eigenſchaft dorthin
abgegangen. Im vorigen Jahrhundert wurden nach Zinzendorfs Tod
im ganzen drei Verfaſſungsſynoden gehalten. Die Zahl der in die
ſem Jahrhundert gehaltenen Generalſynoden iſt fünf; ſie fallen in die
Jahre 1801, 1818, 1825, 1836 und 1848. Die bedeutungsvollſte

dieſes Jahrhunderts ſcheint die diesjährige werden zu wollen.
Gegenüber der faſt von allen deutſchen Zeitungen mitgetheilten

Nachricht daß Oeſterreich ſich um eine Einladung zusden bevorſte
henden Zollvereins Verhandlungen in der Papiergeld

Frage bewerben werde (reſp. den Wunſch dazu geäußert habe) wird
mehreren Blättern von hier aus geſchrieben daß die betreffenden
Wünſche Oeſterreichs bis jetzt noch zu keinem Antrage geführt haben.

Aus Frankfurt vom 9. Juni wird dem „Nord“ telegraphirt
Oeſterreich hat an die deutſchen Höfe ein Rundſchreiben gerichtet, in
welchem es ſich über die Haltung Preußens in der Frage wegen der
Donau-Fürſtenthüm er beklagt als ſei dieſelbe den öſterreichi
ſchen Beſtrebungen feindſelig. Eine Antwort Preußens beſtreitet dieſe
Vorwürfe ſiegreich und erklärt ſie für unbegründet. a

Die Oſt Deutſche Poſt dementirt aufs entſchiedenſte die von der
Neuen Preußiſchen Zeitung aus Paris gebrachte Nachricht daß die
dortige öſterreichiſche Geſandtſchaft Klage geführt haben ſolle über
das allzu ſtürmiſche Vorgehen Preußens gegen das kopenhagener
Cabinet Man hat in Wien die Angelegenheit Holſteins und
Lauenburgs nicht blos zum Schein in die Hand genommen ſondern
aus tiefem Rechtsgefühl, als eine Sache deutſcher Ehre und deutſcher
et Dieſe Stimmung iſt hier in allen maßgebenden Kreiſen zu
inden.

Nachdem in den letzten Tagen vorigen Monats für den ſtati
ſtiſcheen Kongreß der Eröffnungstermin definitiv feſtgeſtellt worden,
ſtehen nunmehr folgende Kongreſſe in Deutſchland während des Mo
nats September bevor: 31. Auguſt bis 5. September: internationaler
ſtatiſtiſcher Kongreß in Wien 10. 17. September: evangeliſche Al
lianz in Berlin 14. 19. September internationaler Wohlthätig
keits Kongreß in Frankfurt 21. 26. Septbr. deutſcher evangeliſcher

Kirchentag in Stuttgart t R SEiſenach, d. 11. Juni. Die Abgeordneten der Deutſchen
evangeliſchen Kirchenregierungen hielten heute ihre erſte Sitzung in
dem Zeichenſaale des hieſigen Gymnaſiums. Ein Gottesdienſt auf der
Wartburg verſammelte jedoch zuvor dieſelben um die Predigt des
Schülers und Freundes von Schleiermacher des begeiſterten Vertre
ters der Union in Preußen des Oberkonſiſtorialraths Nitzſſcch, zu
vernehmen der in eindringenden Worten den Amtsbrüdern die Har
monie des Bekenntniſſes und der werkthätigen Liebe ans Herz legte
und auf die unſeligen Folgen hindeutete, welche ein kirchliches Be
kenntniß, das über das erlöſende Wort der Schrift hinausgehe im
mer für die Sache des evangeliſchen Glaubens in den Gemeinden ha
ben müſſe. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Worte von ſeinen Geg
nern zu welchen aber diesmal glücklicherweiſe nicht die Majorität
der Konferenz gehören dürfte, beherzigt werden möge. Uebrigens ſind
mehrere Abgeordnete, namentlich die Baierns, Kurheſſens u. a. noch
nicht eingetroffen und es hat auch Lübeck noch nicht in e

(M. S.
Frankreich.

Paris, d. 10. Juni. Auch der „Moniteur“ bringt jetzt in
ſeinem literariſchen Theile aus dem bereits in den vom „Conſtitu
tionnel“ verbffentlichten Bruchſtücken ſo ſtark angegriffenen Werke
Histoire de la chute du roi Louis Philippe, de la République de
1848 et du Rétablissement de VEwpire, Auszüge. „„Das neue Werk



ten ſich an. eOeſterreich und Preußen machten ſich bald durch eine verdienſtliche

Geiſtern,

des Herrn Granier de Caſſagnac da eil desteur „„vereinigt alle Eigenſchaften welche die Schriften dieſes Pu
bliciſten auszeichnen Dies will allerdings nicht viel ſagen; denn
Herr Granier weiß zwar höchſt anſchaulich zu ſchildern und derb
drein zu hauen aber zum Geſchichtſchreiber iſt Wahrhaftigkeit und
Beſonnenheit des Urtheils erforderlich, Eigenſchaften, die dieſem Schrift
ſteller nur in einem ſehr geringen Grade erſtrebenswerth zu ſein ſchei
nen. Dies hält den „Moniteur“ jedoch nicht ab, mit einer gewiſſen
Marktſchreierei zu melden daß „diejenigen, welche dieſe uns noch ſo
nahe liegenden Ereigniſſe zu kennen glauben, ja ſelbſt die welche
Urheber derſelben wären, eine Menge von Einzelheiten finden werden
die ſie nicht kannten Laut dem Moniteur“ iſt „nichts lehrrei
cher, nichts intereſſanter, als dieſe beiden Bände Zum Beleg
druckt der „Moniteur“ das 18. und letzte Buch ab, „wo der Verfaſ
ſer mit ungewöhnlicher Klarheit das Räderwerk der Verfaſſung von
1852, ſo wie die Ueberlegenheit derſelben über alle früheren Verfaſ
ſungen und ihren außerordentlich volksthümlichen Charakter ſchildert.
Das Granier'ſche Werk iſt im Buchhandel erſchienen und die öffent
liche Meinung wird nicht ermangeln, darüber ihr Urtheil feſtzuſtellen
für das Ausland von nicht unerheblichem Intereſſe iſt der Umſtand,
daß der „Moniteur“ durch ſeinen Abdruck auch dem Bekenntniſſe

„Granier's über die Urſache, weshalb der Kaiſer ſo reſolut im orienta
liſchen Kriege auftrat, gewiſſer Maßen eine halbamtliche Beſtätigung
ertheilt. Dieſes lautet: „Die Wiederherſtellung des Kaiſerthums war
das Werk des Volkes. Um ſich zu befeſtigen, hatte das Kaiſerthum
auch ſein Stück Arbeit zu liefern

als Dynaſtie begründen. Frankreichs Geiſt und Ueberlieferung ſtellte
an ſeine Regierung die Pflicht, mit gerechtem Gewicht auf die Ange
legenheiten der Welt zu drücken Die Jſolirtheit war dem neuen Kai
ſerthume alſo nicht möglich aber der Zutritt zum europäiſchen Con
dert ſchien ihm nach aller Anſicht in gleichem Grade ſchwer und noth
wendig zu ſein. Wie dahin gelangen Zu viel Geſchmack für den
Krieg konnte das alte Mißtrauen der Völker gegen Napoleon I. wie
der aufregen zu viel Neigung für den Frieden konnte die indifferente
Haltung der Mächte gegen Louis Philippe wieder ermuthigen. Hatte
der Kaiſer in dieſer wichtigen wie heiklen Angelegenheit Zeit zuzu
warten zu überlegen ſich die Macht zu reſerviren und ſich auf die
Zeit, die ſo manches Räthſel löſt, zu verlaſſen Nein kaum zum
Throne gelangt, ſah er den allgemeinen Frieden im Orient gefährdet,
und während das ſtaunende Europa noch zuwarkete und ſchwieg, lief
die Flotte von Toulon aus um Frankreichs Namen und Schwert in
die Debatte zu werfen England lief natürlich nur ſo mit und
Palmerſton ſchlief, bis Frankreich ihn aufweckte Nach dem Maße,
wie die Ereigniſſe ſich klarer herausſtellten, ſchloſſen die großen Staa

England gab das Beiſpiel, es zog den Degen mit uns.

und muthige Anſtrengung von den alten diplomatiſchen Feſſeln frei;
das ritterliche Haus Savoyen ſtürzte ſich auf die ſlawiſchen Batail
lone, ohne ſie zu zählen, und die Kraft der Vernunft riß zuletzt alle
Völker der Welt fort und es gab keine civiliſirte Nation mehr in
der nicht Wünſche für unſere Waffen laut wurden Und Charpie für
unſere Verwundeten gezupft wurde. Den Schluß dieſer vom
„Moniteur““ abgedruckten Probe, wie man jetzt in Frankreich Zeitge
ſchichte ſchreibt bildet eine Lobrede auf die Weisheit und den „faſt
göttlichen““ Glanz des napoleoniſchen Namens Unter dem Marmor
ſeines Grabes ruhend befiehlt er (der erſte Napoleon) Legionen von

die noch weit zahlreicher und unbeſieglicher ſind als es
ſeine Heere waren. Die Lehre, die ſein Name darſtellt, duftet in
fruchtbaren Gedanken, wie das belebende Waſſer aus einer unerſchöpf
lichen Quelle ſich ergießt; denn indem man dort ſeine ruhmreiche
Hülle barg, barg man daſelbſt einen Schatz von Weisheit, den die
Zeiten und Ereigniſſe nie erſchöpfen werden.

Paris, d. 11. Juni. Als im Januar in den Protokollen der
pariſer Konferenz die Hauptpunkte der türkiſch ruſſiſchen Grenze in
Beſſarabien bezeichnet wurden ward zugleich beſchloſſen daß eine
beſondere Kommiſſion die definitive Abſtechung der Grenze vornehmen
und dieſe Arbeit dann Gegenſtand eines Anhangsvertrages zum Frie
den vom 30. März 1856 werden ſolle. Da dieſe Kommiſſion jetzt
ihre Arbeiten vollendet hat, ſo ſind Einladungsſchreiben an die Be
vollmächtigten der betreffenden Mächte ergangen worin dieſelben auf
den 16. Juni zu einer Sitzung beſchieden werden. Daß es dabei zu
keinen lebhaften Debatten kommen wird, liegt in der Natur der Sa

ſche da die Mitglieder nur zu prüfen haben ob die Grenze auch ge
nau nach der Schablone abgeſteckt wurde. Die Zwietracht unter
den Chefs der Oppoſition dauert fort. Die Hoffnungen die man
bisher hatte daß doch eine Einigung zu Stande kommen werde,
ſind jetzt viel ſchwächer, was die Oppoſition um ſo mehr bedauern
muß als die Liſte welche die Regierung ihnen entgegenſtellt, nur
vbedeutungsloſe Namen enthält und die Einheit der Oppoſition ihr
Den Sieg eines großen Theiles ihrer pariſer Kandidaten hätte ſichern

können. Die Regierungsliſte lautet, wie folgt. 1. Wahlbezirk, Guyard
Delalain, Buchhändler 2. Devinck, Chokoladenfabrikant 3. Germain
Thibaud, Kaufmann 4. Varin, Maire; 5. Monnin Japy, Fabri
kant und Maire; 6. Lanquetin, Wein Großhändler; (7.2) 8. Fouche
Lepelletier; 9. Königswärter, Banquier; 10. D. Veron. Alle zehn
waren Mitglieder der bisherigen Kammer. Was den General Ca
vaignac betrifft, ſo iſt es ſicher daß derſelbe alle Formalitäten, die
eine Kandidatur erheiſchen, erfüllen wird. Er ſowohl, als einige
ſeiner Freunde, haben ihre Stimmzettel bereits auf dem Parquet de
poniren laſſen. Als Probe, wie im Lande Wahlfreiheit gehandhabt
wird, verdient das Rüundſchreiben des Präfekten des Departements

es mußte ſich draußen mit Ehre
in die Familie der Großmächte einſchreiben, es mußte im Jnnern ſich

beginnt das Urtheil des Moni es Sandes an die Maires erwaähnt zu werden. Der Schluß dieſer
Snſtruktion lautet: Schärfen Sie ferner Jedermann wohl ein, daß

es unter den jetzigen Umſtänden eine Mißtrauens- und Feindſelig-
keits- Erklärung ein oppoſitioneller Akt ſein würde, den von der
Regierung gewählten Kandidaten zurückzuweiſen

Paris, d. 12. Juni. (Tel. Dep.) Der „Moniteur“ von
heute früh veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, durch welchen die
Herren Boulay de la Meurthe, Favre, Seine Präfect Haußmann, de
Laroche-Lambert, Leroy de Saint-Arnault, Mallet, Meſonan, Mont-
réal, General Niel und Pietri zur Senatorenwürde erhoben werden.

Durch ein anderes Decret wird. Herr von Germiny zum Gouver
neur der Bank von Frankreich an Stelle des Herrn von Argout er
nannt der den Titel als Ehren Gouverneur beibehält. Ein drittes
Decret ernennt Herrn Jacquinot zum Präfecten von Toulon. Das
amtliche Blatt enthält ferner den Monats Bericht über die Lage der
Bank von Frankreich. Der Metallvorrath hat ſich um 51 Million
und die laufende Rechnung des Schatzes um 33 Mill. Fr. vermehrt,
während das Portefeuille eine Abnahme um 33 Mill. die in Um
lauf befindlichen Billette um 13 Mill. die Vorſchüſſe auf Werth
papiere um 51 Mill. und die laufende Rechnung von Privatleuten
um 4 Mill. aufweiſen Das „Journal des Debats“ veröffentlicht
heute dieſelbe Candidaten Liſte wie das „Siècle“.

Großbritannien und Jrlan d.
London, d. 11. Juni. Aus Dover, Mittwoch, d. 10. Juni,

wird der Times geſchrieben „„Se. Königliche Hoheit der Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen traf hier heute Abends ziem
lich unerwartet ein. Es war nicht allgemein bekannt, daß Se. Kö
nigliche Hoheit im Begriffe ſtehe, England ſo bald zu beſuchen. Als
jedoch General-Major Wylde aus BuckinghamPalace und ein Attache
der preußiſchen Geſandtſchaft heute Nachmittags in Dover anlangten,
ſo verbreitete ſich das Gerücht von der Ankunft des Prinzen und in
ſehr kurzer Zeit drängte ſich am Ufer eine Volksmenge die ſich da
nach ſehnte einen Prinzen zu bewillkommnen welcher binnen Kur
zem in eine ſo nahe Verbindung mit der königlichen Familie von
England treten wird. Die Eiſenbahn Beamten hatten alle Anſtalten
zum Empfange getroffen, und ein Extra Zug war von 5 Uhr Nach
mittags an für Se Königl. Hoheit nebſt Gefolge in Bereitſchaft ge
ſetzt worden. Se. Königl. Hoheit landete um nach 6 Uhr Abends
an Bord des der South-Eaſtern- Geſellſchaft gehörigen Paket Dam
pfers Princeß Maude am Admiralitäts-Werft und ward mit herzlichen
Beifallsrufen begrüßt. Der ExtraZug ging um 6 Uhr 51 Minuten
Abends von Dover nach Windſor ab.

Amerika.
New--ork, d. 28. Mai. Mit dem Schiffe Empire City iſt

hier die Nachricht von der am 1. Mai erfolgten Capitulation des Ge
nerals Walker eingetroffen, welcher nur noch über etwas weniger als
300 Mann zu verfügen hatte und blos noch auf zwei Tage mit Pro

viant verſehen war. Walker befindet ſich als Gefangener in Panama.

Aus der Provinz Sachſen
Sangerhauſen, d. 11. Juni. Die gegenwärtig auf Anre

gung des thüringer Kunſtvereins hier ſtattfindende Kunſtausſtel
lung umfaßt 248 Oelgemälde von welchen 6 Stück Eigenthum des
Königs und der Ausſtellung anvertraut ſind. Die Mehrzahl der Bil
der verdanken ihre Entſtehung den berühmteſten Künſtlern der Jetztzeit.

Prettin, d. 4. Juni. Ein ſeltenes Feſt iſt heute hier be
gangen warden Drei Ehepaare hieſiger Stadt Parochie, die Schnei
dermeiſter Proſchwitze ſchen und Skarke ſchen Eheleute aus Pret
tin und die Henze ſchen Eheleute aus Lichtenburg feierten ihre gol
dene Hochzeit.

Wollmärkte.
Breslau d. 10. Juni. Das Wollgeſchäft erfreut ſich fortwährend einer

ununterbrochenen Lebhaftigkeit, und wer es verabſäumte, aus erſter Hand zu kaufen,
der beſorgte ſeinen Bedarf aus zweiter, und ſo ſind in den erſten Tagen dieſer Woche
noch raſch ein Paar Tauſend Centner von den Lägern verkauft worden. Es waren
dies ſowohl mittelfeine Wollen in den 90r Thalern als auch hochfeine vorjährige über
100 Thlr. ſowie Gerberwollen von 80 Thlr. und darüber und hochfeine Locken bis
zu 90 Thlr. Die Zufuhren von Polniſchen Wollen haben bereits begonnen.

Sträalſund, d. 11. Juni Mittags. (Tel. Dep.) Die Zufuhren zum
Wollmarkte waren unbedeutend Und betrugen kaum 809 Etr. Was zugebracht war,
fand zu 4 bis 6 Thlr. über vorfährige Preiſe raſch Nehmer. Bereits ſind bis 81
Thlr. ne d Viele Käufer.Poſen, d. II. Juni. Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind noch 1788 Ctr.in 653 Züchen zum hieſigen Markte eingetroffen. Sith das W n hier ein
geführte oder bei Beginn des Marktes lagernde Wollquantum auf nur 1400 CEtr.
veranſchlagt, ſo find bis zum 11. d. früh etwa 10,000 Eir. auf den diesfährigen
Markt gebracht worden. Der Preis hat ſich in der anfänglichen Höhe erhalten. Der
günſtigſte Verkaufetag für die Produzenten war der 9. d. Der Markt iſt wohl als
beendigt anzuſehen und die meiſten Käufer haben Poſen wieder verlaſſen

Landsberg a. W d. 11. Juni Seit meinem geſtrigen Berichte ſind
noch gegen 2000 Etr. Wollen zugeführt die auch ſchnell mit einer Erhöhung von 2
bis 8 Thlr. gegen vorjährige Preiſe geräumt worden ſind. Mittelwollen holten 72
bis 80 Thlr., die feineren 384 bis 90, geringere Wollen von 55 bis 70 Thlr. waren
wenig am Markt. Die Wäſchen fielen befriedigender aus, als man bei der anhalten
den Drockenheit erwarten dürfte. Der Markt wird morgen beendet ſein. t

Torgau d. 9. Juni. Das ganze auf unſern Markt zum Verkauf geſtellte
Quantum, 651 Etr., ging in die Hände der Käufer über. 104 (Ctr. mehr als vori
ges Jahr. Preiſe nach Verhältniß 2—5 Thlr. pr. Ctr. unter den vorjährigen

Augsbürg, d. 10. Juni. Die Geſchäfte auf dem hieſigen Wollmarkt ſind
äußerſt lebhaft und in ſteter Steigerung begriffen wobei ſich die Preiſe im Durch
ſchnitt etwas niedriger ſtellen als im Vorjahr. Bis jetzt wurde für hochfeine Wolle
170 178 fl. für feine Baſtard 140 fl., und für deutſche Wolle 70 80 l.
bezahlt. Die Zahl der unſern Markt beſuchenden Verkäufer hat wiederholt bedeutend
zügenommen, und belief ſich ſchon geſtern auf 366, die zum Theil über ſehr bedeu
tende Quantitäten verfügen. Die Wäſche wird durchweg ſehr gerühmt.



Weizen 70

Marktberichte
Magdeburg, den 12. Juni. (Nach Wispeln

80 Gerſte 42 46Roggen 48 50 Hafer 32 34Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 37

Nordhauſen den II Juni.
Weizen 2 20 bis 3 5
Roggen 23 27Gerſte le 8 e 28S Hafer e G e L 10S Rübol pro Centner 18

Leindl pro Centner 16 15
Berlin, den 12. Juni.

Weizen loco 54— 92 87pfd. bunt Poln. 87 bez.
Roggen loco 45 46 84-85pfd. 452/, pr.

120650 Pfd. bez. Juni u. Juni Juli. 45 bez.
ur Br. 46 G. Juli Auguſt 46 bez. u. Br.G. Aug. Sept. 46 747 bez. u. G.

Br. Sept. Oct. 47 bez. u. Br. G. Oct.
Nov. 46 47 bez. Br. u. G.Rüböl loco 17. Bri Juni u. Juni/ Juli 174 Br.
Juli /Aug. 165 bez. u. G. 169, Br., Sept.
Oct. 15 bez. 157 Br. u. G. Oct. Novbr.I bez. 15 Br. 15 G., Rov, Dec. 15
bez. Br. u. G. hSpiritus loco S bez. Juni u. Juni/ Juli 26 27

bez. Br. u. G. Juli Aug 27 bez. u. G.
27 Br. Aug. Sept. 27 bez. 28 Br. 2727
G., Sept. Oct. 27 bez. u. Br. 27 G. Oct.
Nov. 26 bez. h

n S

Br. n G
Weizen feſt und wegen mangelnder Offerten wenig Ge
ſchäft. Roggen loco beſchränktes Geſchäft, Termine in
feſter Haltung und namentlich pr. Herbſt höher bezahlt
Rübbl feſt behauptet. Spiritus in günſtiger Stimmung

und namentlich in den nahen Terminen zu anziehenden
Preiſen gehandelt gekünd. 10,000 Quart.

Breslau d. 12. Juni. Spiritus pr. Eimer zu 60
DZuart bei 80 pCt. Tralles 11 G. Weizen, weißer

62— 96 gelber 70—96 Roggen 46 62Gerſte 39 46 Hafer n
Stettin d 12. Juni. Weizen 85 90, Juni 79
Roggen 45 46 bez. Juni u. Juni Juli 46 bez. u.
Br, Juli Aug. u. Aug. Sept. 46 bez. u. Br. Septbr.
Oct. 46 bez. 46 Br. Spirikus 15 137, pCt.
bez. u. Br. Juni/ Juli 1359, pCt. bez. Juli Aug.
12 pCt. bez. u. Br. Rüböl 17 Br. 17 bez.
Juni 168 Br. Sept. Oct. 15 bez.

Hamburg, d. 12. Juni. Weizen loco und auswärts
feſt, aber ruhig. Roggen loco und auswärts feſt, aber

Oel loco 32 pr. Herbſt 31 pr. Frühjahr
4

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 13. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.

Am Unterpegel
am 11. Juni Abends I Fuß 9 Zoll.
am 12. Juni Morgens T Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 12. Juni am alten Pegel 35 Zoll unter O

am neuen Pegel 4 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d 12. Juni. A. Braune, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. L. Höppner, Eiſenbahnſchwel
len, v. Spandau n. Buckau. C. Naumann, desgl.
A. Winter, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. A.
Krenzlin, 2 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.L. Wolff, desgl. C. Henſe
ſchienen, v. Hamburg n. Tetſchen. H. M. Dampf
ſchifff. Comp. Schleppkahn Minna, Güter, v. Magde
burg n. Dresden. L. Duvinage, Güter, v. Berlin n.
Halle. G. Baumeher, Coaks, v. Hamburg n. Ro
thenburg. E. Braune, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Buckau.

Magdeburg, den 12. Juni 1857.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Bekanntmäachungen,
Bekanntmachung.

Die zum Königl. Hausfideicommiß Amte
Buchholz gehörigen Vorwerke Buchholz
und Teurow nebſt den Wieſen bei Frey
dorf enthaltend zuſammen Haus und Feld
gärten circa 18 Morg. 38 Rth. Acker 0.
845 Morg. 30 Rth., Wieſen c. 487 Morg.
104 Rth. 7 Meilen von Berlin an der
Chauſſee von Berlin nach Lübben gelegen,
ſollen vom Juli 1858 ab auf andere 18
Jahre im Wege der Submiſſton verpachtet
werden. Pachtluſtige können vom 1. Mai d. J.
ab die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtra
tur, Breiteſtr Nr 35 und in Buchholz bei
dem Rentmeiſter ECuſig einſehen, auch die
Pachtſtücke nach Belieben in Augenſchein nehmen.

Die Submiſſionsgebote ſind mit der aäußeren
Bezeichnung „Submiſſionsgebote“ bis zum 24.
November d. J. zugleich mit dem Nachweiſe
des Vermögens des Pachtbewerbers und mit

el, 2 Kähne, Eiſenbahn

e Sent und Geld Soure v
Am tlich. 8 Zf. Brief S g. JFonds Courſe. (gf. Brief. Geld. Bergiſch Märkiſcheſ 85 NNtheiniſche 102 10
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do. von 18524 997 o. (HDortm. -Soeſt) 86 do. v. Staat gar 3
do. von 18544 99 o. do. II Serie 4 95 NRuhrort-Erefelderdo. von 185654 99 rl. Anh. A. B. 143 142 Kreis GSladbacher z
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Frtedrichsdor 153 Riederſchl. Zweigh. KWenſe hAndere Goldmiün verſchl. t. A. I144 143
zen à 97, vo Lit. B. s 1351 134 Kaſſen Vereinsdo. Lit. C. a Bank Actien 4 122Eiſenb.Actien. do. Prior. Lit. A. a Disconto CommanAachen Düſſeldorf. 3 83 J do. do. Lit. B. 3 79 S vit Antheile 4 111 110
do. Prioritäts do. do. Lit. D. 88 88do. II. Emiſſion 4 do. do. Lit. F. 77 aAusländ. Fondsdo. III. Emiſſton 4 rin W. St.V. Zraunſchw. Bank 4 122, 1212,

Aachen Maſtrichter 54 53 do. Prioritäts 5 Darmſtädter Bank 4 o
do. Prioritäts 4 93 do. II. Serie s Seraer Bank. 4 91do. II. Emiſſion 98 do. III. Serie s PWeimarſche Bank. 4 1110

ſchleſ Iit. C. 185 134 gem
a 67 gem. Mecklenburger 58 à bz.

à 108 b.

Bank-Actien.

77 bz. Meininger Creditbank Actien (4] 87 bz.bitbanr Acten u e rt
Geſellſchaft [4] 98 bz. u. B.
B. Preuß. Hand. Geſellſchaft [4] 942, bz.
v. Eiſenbahnbed. [5] 95 B. Minerva Bergw. Actien [5)

den Zeugniſſen über ſeine landwirthſchaftlichen
Kenntniſſe bei uns einzureichen.

Berlin, den 30. März 1857.
Königliche Hofkammer der Königl.

Familiengüter.

Gaſthofs Verkauf.
Eingetretener Krankheitsumſtände halber bin

ich behindert, meinen zum 1. Juli d. J. pacht
los werdenden Gaſthof „zum drei Kronen
allhier, worin die Gaſtwirthſchaft bis jetzt
ſchwunghaft betrieben worden iſt und jetzt noch
mehr durch die unmittelbar vorbeiführende Kreis
chauſſee gewinnt auch darin Getreidehandel
betrieben werden kann ſelbſt zu übernehmen,
will vielmehr ſolchen im Termine den 20. d.
M. Nachm. 2 Uhr auf hieſigem Wieſenhauſe
meiſtbietend verkaufen und lade Kaufluſtige er
gebenſt ein. Die Bedingungen ſollen im
Termine bekannt gemacht werden bemerke aber,
daß ſolche betr. des Kaufgeldes ſehr leicht ge
macht werden können und daß die Uebergabe
am 1. k. Mts. erfolgen kann.

Eisleben, den 9. Juni 1857.
Fr. Brämer, Rentier.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Nutzungen an Süß und

Sauerkirſchen auf den Plantagen der Domaine
Wendelſtein, ſollen

Sonnabend, den 20. Juni,
Vormittag 10 Uhr

auf hieſigem Comptoir verſteigert werden.

Das Geſchäft war an heutiger Börſe weniger belebt als geſtern
lich feſt. Jn den Courſen fanden nur unerhebliche Veränderungen ſtatt.

ten. Roſtocker [3f. 4 pCt. 126 B.
Hamb. Nordd. Bank [4] 93 G. Hamb. Vereins Bank [4] 100 G.
u. G. Bremer. Bank [a] 114 G. Luxemburger Bank [4] 862 B. Darmßtädter Zettelbank 94
un B. Darmſtädter Berecht. Scheine 125 129 128 bz. u. G. Leipziger Ereditbank Actien [4] 77

Berlin Potsdam Magdeburger 142 141 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger 125 à 125 gem. Ober
Thüringer 125 à 126 gem.

Nordbahn (Friedr. Wilh. 58 a 57 bz.
Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) 66 a 67

Darmſtädter Bank 109 à

die Stimmung jedoch im Allgemeinen ziem

Gothaer [4] 95. G.
Hannoverſche Bank [4] 106 bz.

etwas bz.

Thüringer [4] 93 bz. u. B.

Coburger Creditbank Actien [4] 80 G. Deſſauer Cre
4] 80--795 bz. u. G. Moldauer Credite Bank [4] 105 bz. u. G. Oeßterr. CreditBant[5] 114 bz. Genfer Credit Sank [4] 72 B. Disconto Conſ. Scheine u i S e

Verl. Bankverein Ia 1017 102 1017, z. Schleſ. Bankverein [2] 91 b. u.
Waaren e Credit Geſellſchaft [5] 99 bz. u. G. Geſ. f. Fabr.

95 B
Landwirthſchaftliche Auction

von Vieh, Schiff, Geſchirr, Maſchinen und Wirthſchaftsutenſtlten.
Wegen Aufgabe meines 24 jährigen Pacht

geſchäfts zu Johannis dieſes Jahres ſollen vom
17. Juni, früh 10 Uhr ab, öffentlich meiſt
bietend unter im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen verſteigert werden S

circa 1500 St. geſundes hochfeines, woll
reiches, ausgeglichenes Schaafvieh aller
Klaſſen darunker 65 Sprung und Jahr
lingsböcke.

Den 18. Juni ecirca 60 St. Rindvieh aller Klaſſen 24jäh
rige Züchtung, milchreich und ſchöne Sta
turen,

24 St. Arbeitspferde, geſund und kräftig,
2 St. Reitpferde,
2 St. elegante Wagenpferde.

Den 19. JuniSchiff, Geſchirr, Maſchinen darunter eine
noch neue eiſerne Dreſchmaſchine, 2 mo
derne Kutſchwagen u. ſ. w. Zuſammen
kunft den 17. Juni im Schäfereihof zu
Lübſchütz.

Rittergut Püchau bei Wurzen.
Thränhart.

Die diesjährigen Obſtnutzungen des Ritter
guts Neukirchen ſollen Mittwoch den 17. Ju
ni früh 10 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbie
tend verpachtet werden. F. Sander.

Eine Viehmagd findet ſogleich Dienſt auf
dem Rittergute Canena bei Halle.



h

i

Ganz vorzüglich ſchöne Gothaer Gervelat Wurſt
(beſte harte Winterwaare), wenſe auch Zungen-, Noth
Trüffelleber Wurſt n nu veſter Qualität. Gothaer Schinken
ohne Knochen Hamb. Rauchſleiſch und Zunge ſtets friſch offerirt

Julius Riffert.
r Geſchäfts Eröffnung.Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich

in Halle als Gelbgießer etablirt habe und empfehle mich mit allen in mein Fach ein
ſchlagenden Artikeln, ſowohl in rohen Guß als fertigen Arbeiten für Zuckerfabriken Wirth
ſchafts Gegenſtände Maſchinen Beſtandtheile, Apparate u. ſ. w., und verſpreche unter reeller
Bedienung die billigſten Preiſe. O. Zimmermannm, Gelbgießermeiſter

in Halle a/S. Schmeerſtraße Nr. 17.

ff. Polir- und Schärf- Pulver
Dieses chemische Präparat ist das feinste darstellbare Pulver und empfiehlt sich

als das Beste für Gold Silber und Stahlarbeiteèr, Daguerreotypisten, Optiker, Uhr-
macher etc. auch dient es, auf Streichriemen angewandt, um den Rasrimessernm
die feinste Schärfe zu geben. Zu haben in Dosen à 5 bei

C. aring, Neunbäuser Nr. 5.
Die probatesten Hausmittel gegen Krankheiten enthält:

500
Per ſeibarzt, oder

Hausarzneimittel
gegen 145 Krankheiten der Menſchen,

als Magenſchwäche, Magenkrämpfe, Diarrhöe, Hämorrhoiden, Hypv-
chondrie, Gicht, Rheumatismus, Engbrüſtigkeit, Verſchleimung des Ma
ens und des Unterleibes, Harnverhaltung, Verſtopfung, Kolik, veneri-be Krankheiten wie auch alle Hautkrankheiten; ferner 21 allgemeine Ge

ſundheitsregeln, Kunſt, ein langes Leben zu erhalten und
Hüufeland's Haus und Reiſeapotheke.

Achte!! Auflage Preis 15
Bei allen vorkommenden Krankheiten leistet dieser sehr bewährt befundene Hausdoktor

Rath und sichere Hülfe
Vörräthig in Halle bei Schroedlel Sfrmon, in Leipzig bei

Reclam, in Eilenburg bei Offenhauer, in Naumburg bei Domrich und in
Cönnern bei Loſſier.
Das dritte große Orgel-, Vocal- und Jnſtrumental- Concert

im Dome zu Merſeburg Sfindet Mittwoch den 17. d. M. Nachmittags 4 Uhr ſtatt.
I. Theil:

1) Sonate über den Choral: „Vater unſer im Himmelreich“, für die Orgel von Men
delsſohn, geſpielt von Herrn Franz Rein, Organiſt c. in Eisleben.

2) Alt- Arie mit Orgel und obligätem Cello von Seb. Bach, geſüngen von Fräulein Emi
lie Genaſt aus Weimar, Cello-Ssolo ausgeführt von Herrn Friedrich Grützmacher
aus Leipzig.3) Adagio für Orgel und Violoncell-Solo, letzteres durch Herrn Fr. Grützmacher ausgeführt.

4) Zwei geiſtliche Lieder mit Begleitung der Orgel geſungen vom Großherzoglich Weimari
ſchen Hof Sänger Herrn von Milde.

5) Sonate für die Oxgel componirt und geſpielt von Herrn Julius Reubke.

t II. TheilWinſeleg (Bontacius) ung die heilige Biehe bei Geismar.
Oſſter wald, in Muſik geſetzt von D. H. Engel.

Oratorinm, gedichtet von Wilh.

Soll Fräulein E. Gen aſt, die Herren von Milde und Roth, Hof Sänger
aus Weimar.

Die Jnſtrumentalbeſetzung beſteht aus dem Leipziger Orcheſter unter gefälliger Mitwir
kung der Herren Muſtkdirector Riede daſelbſt und Herrn Stadtmuſtkus Braun aus Merſeburg.

Billets à 7 und Texte a ſind beim Buchhändler Herrn Stollberg und
Kaufmann Herrn Schultze am Domplatze hier zu haben.

Ende des Concerts vor 7 Uhr. eW Diejenigen, welche ein Conceertbillet für 10 löſen, erhalten
ugleich eine Eintrittskarte für die zur Zeit im hieſigen Schloßgaärtenar u ekte große Gemälde Ausſtellung welche im Laufe des Con

eerttages benutzt werden kann. D. H. Engel
Klee Verkauf.

Montag den 15. Juni Nachmittags 2 Uhr
beabſichtige ich circa 28 Morgen Esparſette
und Span. Klee in Delitz aB. Flür, auf
der ſogen. Kirchenhufe, auf dem Stiele in
einzelnen Parzellen von à 1 Morgen meiſtbie
tend gegen gleich baare Zahlung zu verkaufen.
Sammelplatz die Schenke zu Delitz a Berge.

Holleben, d. 12. Juni 1857.
A. Buſſe.

Vieh Auction.
Auf dem Rittergute Seegrehna bei Wit

tenberg ſollen Donnerstag den 18. d. M. früh
10 Uhr eirca 36 Stück Rindvieh, darunter
14 Stück hochtragende Holländer und Olden

vurger Ferſen meiſtbietend verkauft werden.
H. Gneiſt.

Mein Comptoir iſt
Leipzigerſtraße Nr. S,

1 Treppe
Maiüümstler.

Eine neumilchende. Kuh mit dem Kalbe
ſteht. zu verkaufen bei Fr. Meißner in
Gödewitz bei Wettin.

Ein ſtarkes und an ſchwere Arbeit gewöhn
tes Geſpannpferd ſtehet zum Verkauf auf dem
Freigute zu Ober Röblingen am See.

Ferken verkauft das Vorwerk Lan-
genbogen.

Ein mit guten Atteſten verſehener Kellner
wird zum 1. Juli e. geſücht bei

Lüttich „Zur Tulpe.“
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert. Mit zur Aufführung

kommt Der Commerce“, Potpourrt v. Nen-
m an n. E. Stöckel, Direcktor.

Biürgergarten.
Sonntag den 14. Juni großes Extra-

Concert gegeben von dem ganzen Trom
peterChor des Königl. 12ten Huſaren Regi
ments.
Anfang 4 Uhr. Das Nähere die Programms.

B. Trothad z n eenſe ündriſche uchen freundlichſt eine Ed. Knoblauch.

Fürſtenthal.
Montag den 15. Juni a. e

Oomeert.
Anfang 7 Uhr. E. John,e Stadtmuſikdirectör.

Preiskegeln
Montag den 15. d. Mts. bei Jöhler in
Giebichenſtein

W Vorläufige Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum zeige hierdurch

ergebenſt an daß ich mit meiner aus den
erſten Künſtlern und Künſtlerinnen beſtehenden
Geſellſchaft, ſowie mit 60 der ſchönſten
Raſſepferde Sonnabend den 20. Ju-
nie von Breslau aus pr. Extrazüg in Halle
eintreffe und

Sonntag den 21. Juni
in der auf dem Franckensplatze neuerbauten Arena

Eine Erſte Vorſtellung
der höhern Reitkunſt, Gymnaſtik

und Pferdedreſſur
geben werde.

Der ſchmeichelhafteſte Beifall, deſſen ſich die
außerordentlichen Leiſtungen der Mitglieder
meiner Geſellſchaft 90 an der Zahl
ſeither aller Orten zu erfreuen hatken, läßt
mich auch hoffen Seitens des Halleſchen Pu
blikums und der Umgegend auf eine allſeitige,
freundliche Theilnahme rechnen zu dürfen

Breslau, am 11. Juni 1857.
E. Wollſchläger, Director.

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Verwandten und Freunden ſtatt be
ſonderer Meldung die traurige Nachricht, daß
unſer guter Gatte Vater und Schwiegervater
G. Wolff am I1. Juni in ſeinem 64ſten
Lebensjahre nach kurzem Krankenlager ſanft
entſchlief.

Unterröblingen und Eisleben.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb nach langen Lei

den mein lieber Mann der Zimmermeiſter
e e ne im A8ſten Lebens
jahre.

Allen theilnehmenden Verwandten Freun
den und Bekannten des Verſtorbenen theile
ich dieſe Trauerbotſchaft mit der Bitte um
ſtille Theilnahme ſtatt jeder beſondern Mel
dung hierdurch mit

Zörbig, den 12. Juni 1857
Die trauernde Wittwe nebſt Kindern.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen, für die bei

dem Tode und Begräbniſſe unſerer geliebten
Frau und Mutter bewieſene allgemeine Theil
nahme beſonders allen Denen, die den Sarg
der Verewigten ſo ſchön ſchmückten und ſte in
ſo großer Zahl zur Ruheſtätte geleiteten, un
ſern herzlichſten Dank auszuſprechen.

Zörbig, den 12. Juni 1857
C. F. Straube und Kinder.



Beilage zu Nr. 136

Sollte
Die ländlichen Arbeiter und die landwirthſchaftlichen

Vereine.
IV.

Die Wiederherſtellung der ältern Arbeiterverfaſſung und
u. die Aufhebung der Konkurrenz.

Unter den Mitteln welche zur Abhilfe der Nothzuſtände der länd
gichen Arbeiter vorgeſchlagen worden ſtehen die Wiederherſtellung der äl
tern Arbeiterverfaſſung und die Aufhebung der Konkurrenz als diejeni
gen obenan, die einen ſichern Erfolg verbürgen ſollen. Für dieſe beiden
Mittel haben ſich faſt alle entſchieden welche über die Arbeiterfrage ge
ſchrieben haben.
Die Herren der einen Partei nennen die Wiederherſtellung der äl

tern Arbeiterverfaſſung „patriarchaliſche Verfaſſung Andere
ſehen in ihr die „Organiſation der Arbeit“, während eine dritte
Partei ihr den Namen Gliederung beigelegt hat.

Was haben wir uns unter Gliederung, Patriarchalismus oder Ar
beitsorganiſation zu denken Nichts anderes als was ein hoher Herr,

der Graf Hermann zu Dohna mit folgenden Worten geſchildert hat
Die Erbunterthänigkeit war angeboren, das Kind brachte ſie, von

den Eltern ererbt, mit auf die Welt es wählte nicht ſeinen Beruf,
auch nicht ſeine Eltern, ſondern der Herr hatte darüber zu beſtimmen
es wählte nicht ſeinen Lehrherrn, auch nicht die Eltern, es mußte ſich
dem Herrn, wenn dieſer es nehmen wollte, als Zwangsgeſinde vermie
then, und konnte von ihm, wenn es auswärts diente, jederzeit zurück
gefordert werden. War die Dauer der Dienſtzeit nicht auf beſtimmte
Jahre feſtgeſetzt, ſo mußte es ſo lange dienen bis ſich Gelegenheit fand,
entweder eine Stelle anzunehmen oder eine Heirath zu ſchließen mit
welcher der Geſindedienſt unverträglich war. Starb der mit einer Stelle
angeſeſſene Vater, ſo ſuchte der Herr unter den Kindern den Ueberneh
mer der Stelle aus, und dieſer trat in das neue Dienſtverhältniß als
unterthäniger Gutsbeſitzer; er gelobte dem Herrn Treue und Gehorſam
er heirathete, nachdem der Herr es erlaubt hatte, oder heirathete nicht,
wenn der Herr es verbat; er leiſtete ſeine Hofedienſte ohne Fleiß, ohne
Luſt entweder ſelbſt, oder wenn er ein größeres Gut hatte, durch ſein
Geſinde, und ſtarb als ein unterthäniger Gutsbeſitzer, nachdem er ſeine
Kinder nach den Anweiſungen des Herrn erzogen und bei dieſem als
Zwangsgeſinde zum Hofedienſt geſchickt hatte. Außer dieſen unterthäni
gen Gutsbeſitzern und dem Geſinde gab es noch ſogenannte Schützunter
thanen oder Einlieger, welche nicht angeſeſſen, zu keiner perſönlichen
Unterthänigkeit verpflichtet, ſich meiſt als Tagelöhner nährten und zu
jeder Zeit aus dem Dorfe wegziehen konnten der Herr konnte ihnen die
Aufnahme verſagen hatte er ſie gegeben ſo mußten ſie an ihn Abga
ben zahlen nach dem vrtsüblichen Tagelohn vorzugsweiſe dem Herrn
dienen und ihre Kinder bei dem Herrn als Geſinde dienen laſſen. Sie
waren alſo auch nur Zwangsarbeiter und ihre Zahl außerdem gering,
weil faſt alle ländlichen Arbeiten, welche der Herr brauchte, von den
Unterthanen im Geſinde- und Hofedienſte verrichteten.

So war es ehedem bis 1807 und 1811. Es liegt eine große Jro
nie darin daß man dieſes Unterthänigkeitsverhältniß als ein patriar
chaliſches bezeichnet hat und daß man glaubt, darin jene „gute
alte Zeit wieder zu finden wo „„die Gutsherrn den größten Theil
ihres Lebens der Jagd und der Gaſtfreiheit für ihre Standesgenoſſen
widmeten, wo ſie eine Ehre darin ſuchen mußten, ihre Gäſte unter den
Tiſch zu trinken, wo aus den Fenſtern des herrſchaftlichen Schloſſes Ju
bel und Becherklang ertönte, und unter den Fenſtern der Stock des
Frohnvogtes ſchwirrte wie der Herr Graf H. zu Dohna ſchreibt.

Dem dunkeln Gemälde der ſogenannten patriarchaliſchen Zeit fehlte
es nicht an einzelnen Lichtſtellen, wie ſie ja auch der Sklaverei nicht
fehlen. Den zur Dienſtbarkeit verpflichteten Unterthan den Hofarbeiter,
der ſeinen Brodbedarf nicht ſelbſt erzeugte, drückte wenigſtens bei guten
Herren keine Sorge um das Unentbehrlichſte, um das tägliche Brod. Er
erhielt beſtimmtes Lohn und ausreichende Beköſtigung die Getreidepreiſe
mochten hoch oder niedrig ſtehen was an Naturalien gegeben werden
konnte gaben gute Herren der Arbeiter war dadurch von den Preis
ſchwankungen ſo lange unabhängig als nicht Mißwachs ſo unzureichende
Erndten brachte, daß die Hungersnoth ihre zahlreichen Opfer zuerſt unter
den Arbeitern zuſammenforderte; die Geſchichte erzählt uns, daß dieſe
Landeskalamität nur zu häufig wiederkehrte, und daß es weder in dem
röhen Betriebe der Landwirthſchaft, noch in dem Mangel an guten Kom
munikationsmitteln eine Milderung dieſes Schreckens für die ärmeren
Volksklaſſen gab. Wir wollen es daher gar nicht verkennen daß die pa
triarchaliſche Arbeiterverfaſſung unſrer Vorfahren in ruhigen und frucht
baren Perioden den Arbeitern zu Gute kam, daß das Leben dieſer länd
lichen Arbeitsgehilfen faſt ſorgenlos und völlig einförmig ein Jahr wie
das andere dahinfloß. Aber wir können in der That den Unterſchied nicht
finden der das Leben der menſchlichen Arbeitsgenoſſen von den anderen
ländlichen Arbeitsgehilfen den Wirthſchaftsthieren, trennte. Auch dieſe
en wurden ſoweit geſpeiſet, als ihr nothdürftiger Gang er
forderteWir wollen nicht verſuchen zu zeigen wie nachtheilig ſchon die
bloße Annäherung an jene alte Arbeiterverfaſſung ſein würde. Die Land
wirthſchaft in ihrer gegenwärtigen Geſetzgebung und Verfaſſung, ſo wie
die Geſtaltung unſres Eigenthumsrechtes, dann der geſammte Betrieb
unſres freudig ſich entfaltenden Geſchäfts machen jeden Verſuch zur Rück
kehr in jene Verfaſſung unmöglich. Ueberlaſſen wir daher den Dichtern,
deren üppige Phantaſie ſchwere Feſſeln in Roſenketten umzaubert, den
Traum von ihrem patriarchaliſchen Paradieſe.

der Halliſchen Zeitung (im Zchwetſchke ſchen Perlage).
Sonntag den 14. Juni 1857.

Ein anderer Vorſchlag welcher gemacht worden dürfte hier zur
Sprache gebracht werden müſſen. Er bezieht ſich darauf, den Gutsbe
ſizern und Gemeinden die Verpflichtung zum Bau von Dreſcher-,
Arbeiter und Familienhäuſern aufzuerlegen. Jn dieſen Häuſern
t die Arbeiter gegen geringen Miethzins oder unentgeltlich Aufnahme
inden.

Wir verkennen nicht, daß dergleichen Häuſer indem ſie dem Arbei

ter die dringende Sorge um ſeine Unterkunft abnehmen, ihm Erleichte
rung gewähren. Wir können es nur bedauern wenn bisweilen die Be
ſorgniß hervortritt, das Vorhandenſein von Arbeiterhäuſern möchte Ver
anlaſſung geben, daß ſich eine größere Zahl von Proletariern in den Ge
meinden niederlaſſen werde. Dagegen wäre aber doch wohl zu bemerken,
daß, wo die Arbeitgeber ſoviel Arbeiter bedürfen daß ſie dieſelben ſogar
aus weiter Ferne herbeiziehen müſſen auch die Pflicht haben, für deren
Unterkunft zu ſorgen, wenn ſie verhüten wollen daß ſich ſozuſagen unter
den Arbeitern fliegende Frei Corps bilden welche in mancher Beziehung
große Nachtheile herbeiführen können.

Was die Dreſcherhäuſſer anlangt, ſo beſorgen wir nicht daß
die erfreuliche Verbreitung der Dreſchmaſchinen und die wünſchenswerthe
Verbeſſerung und Einführung von Mähemaſchinen eine Aenderung mit
den Dreſcherwohnungen herbeiführen. Die Land wirthſchaft wird immer
der ſtändigen Arbeiter bedürfen. Aber auf einen Umſtand machen wir
aufmerkſam, der einen unſrer hochgeachtetſten Lehrer der Landwirthſchaft,
Amtsrath Koppe, nicht entgangen iſt. Nachdem dieſer lang und gut
geſchulte Herr ſeine Erfahrung über den Werth der Dreſcherhäuſer aus
geſprochen, ſchließt er in ſeiner „Anleitung zum vortheilhaften Betriebe
der Landwirthſchaft“ Thl. I. S. 46. mit der folgenden Bemerkung
„„So erfreulich in den meiſten Fällen das Verhältniß der Arbeiter zu dem
Gutsherrn iſt, ſo muß ich es doch nur für ein nothwendiges Uebel er
klären, und muß wünſchen daß der Geiſt der Sparſamkeit mehr als

bisher bei den Arbeitern wirkſam ſein möge damit ſie eigne kleine
Wohnungen erwerben können. Der Gutsherr iſt bei dem beſchriebenen
Tagelöhner Verhältniß zu ſehr im Vortheil, und es droht daher die Ent
ſtehung einer neuen Dienſtbarkeit, welche nachtheilig auf die Entwickelung
des Menſchengeſchlechts wirken muß. Der Arbeiter, welcher wenigſtens
auf ein Jahr ſich dem Eigner der Wohnung verpflichtet hat, kann nun
nicht mehr über die Anwendung ſeiner Thätigkeit frei verfügen, ſondern
er kann höchſtens alle Jahr ſeinen Herrn wechſeln. Wenn die Grund
beſitzer aber da ihr Jntereſſe gemeinſchaftlich iſt, unbillige Forderungen
an die Kräfte der Arbeiter machen, ſo müſſen dieſe unterliegen. Vor
züglich wird die Erziehung der Kinder vernachläſſigt, indem den Arbeiter
frauen zu viel Arbeit auferlegt wird.“

Einen noch viel ſchlimmeren Erfolg haben die ſogenannten Fami
lienhäuſer, über welche der Graf Hermann zu Dohna in der kleinen
Schrift „die freien Arbeiter im Preuß. Staate S. 49 ein dunkles Ge
mälde entworfen hat.

Nach dieſen Andeutungen hoffen und wünſchen wir, daß zur Ver
beſſernng des Arbeiterlooſes keine Maaßregeln vorgeſchlagen werden wel
che Uns auf die Zuſtände der Vergangenheit zurückführen ſollten oder
könnten. Auf jener ſehr tiefen Stufe der Landwirthſchaft iſt für unſre
Zeit wirklich nichts förderliches zu finden.

Wir wenden uns zur zweiten Urſache, zur Konkurrenz, welcher
man die Schuld der Nothzuſtände der Arbeiter aufbürdet.

Was haben wir uns unter Konkurrenz vorzuſtellen Eine hoch kon
ſervative Zeitung, die vor 6 Jahren Pulverminen baute, um den Zoll
verein in die Luft zu ſprengen ankwortete: „Konkurrenz iſt die zwangs
weiſe Verſchleuderung der Arbeitskraft an den Mindeſtfordernden Das
iſt eine mißlungene Ueberſetzung aus dem franzöſiſchen Socialismus.
Louis Blanc ſeligen Andenkens nennt die Konkurrenz die Verſteigerung
der Arbeit an den Mindeſtfordernden ſie iſt ihm eine Schule der
Noth und der Schlechtigkeit, welche ſtets offen ſteht,“ er ſieht in ihr
„„eine induſtrielle und land wirthſchaftliche Einrichtung, wodurch die Prole
tarier gezwungen werden einander gegenſeitig zu vernichten.“

Wir würden es tief beklagen, wenn ſich Jemand im Ernſte durch
dergleichen Urtheile verleiten laſſen wollte, die Konkurrenz zu beſeitigen
und in dieſer Beſeitigung das Heil für Arbeiter, Agrikultur und Ge
werbfleiß zu finden. Denn er ſuchte es da und zerwühlte den Boden da,
wo die Wurzeln für das Gedeihen unſrer geſammten ökonomiſchen Thä
tigkeit liegen.

Die Konkurrenz hat ihren Grund und ihre Wahrheit tief im Weſen
des Menſchen welches weder ſophiſtiſche Klügelei noch chriſtliche Liebes
predigten über Nacht in das Gegentheil umzuwandeln vermögen. Sie iſt
der wirkſamſte Sporn des geſellſchaftlichen Fortſchrittes. Wer die Land
wirthſchaft in ihrem freudigen Streben nach Ausbildung hemmen und auf
halten will befehle ihr, auf das Recht, welches ihr die Konkurrenz
giebt, zu verzichten, und zwinge ſie, Arbeiter in Dienſt zu nehmen,
deren Lohn ein Anderer ohne Rückſicht auf die Umſtände im Voraus be
ſtimmt und feſtgeſtellt hat.

Man hat vorgeſchlagen das Geſetz ſolle das Arbeitslohn regu
lirenz es ſolle die Grenzen beſtimmen unter welche das Lohn nicht
fallen dürfe. Man glaubte, die freie Mitbewerbung werde dadurch er
halten, während zugleich dem freien Arbeiter ein entſprechender Ertrag
von ſeiner Arbeit geſichert werde.

Das iſt das Syſtem der öffentlichen Lohn taxen. Durch dieſe
Taxen wird die Benutzung des wohlthätigen Ankriebs, den der Eigennutz
auch in dieſem Verhältniß für die Steigerung der Arbeitsproduction be
ſitzt, gänzlich ausgeſchloſſen und unmöglich gemacht. Der Arbeiter, der
Arbeitsherr und die Produktion leiden gleichmäßig unter der Herrſchaft



der Lohntaxe. Die geſetzliche Beſtimmung des Lohnes ſetzt den gedunge
nen freien Arbeiter in die Klaſſe der Frohnarbeiter und giebt ihm das
Privilegium aller Frohnarbeiter das der Faulheit. Wir haben noch
jetzt in einigen Handwerken die ortsübliche Lohnregulirung und wir wiſ

ſen, wo das Syſtem organiſirter Faulheit. ſeinen Sitz hat.
Die freieſte Arbetterverfaſſung iſt, wie wir glauben die nätürlichſte

und eben deßhalb die allein richtige. Auch dem Arbeiter bleibe das Recht
ungekränkt, mit ſeinem einzigen Gute, über das er verfügen kann mit
ſeiner Arbeitskraft auf den Markt zu treten und zu ſehen wie hoch der
Tauſchwerth dieſes Gutes geſchätzt werde.

Weder die Organiſation der Arbeit mit ihren angeblichen patriarcha
liſchen Glederungen, noch die Aufhebung oder auch nur Beſchränkung
der Konkurrenz gewähren Hilfe und Troſt für die Arbeiter. Wir werden wen
daher von dieſen Vorſchlägen für immer abzuſehen haben.

Statt Zürich

Magdeburg.

a. Breslau.
Stacit HamburgGeſetz Sammlung

Das am 13. Juni ausgegebene 28. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 4677. den Vertrag zwiſchen Preußen Oeſterreich Belgien Frankreich Groß
britannien Hannover Mecklenburg Schwerin Oldenburg, den Niederlanden Ruß
land Schweden und Nörwegen und den freien Hanſeſtädten einerſeits, und Däne
mark andererſeits betreffend die Sund und Belt- Zölle

un

und BeltZölle. Vom 25. April 1857; unter
Rr. 4679. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. April 1852 betreffend die Ver

leihung der Städte Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 an die Stadt
Wittlich, Regieruygsbezirks Trier und unter

Nr. 4680.. die Bekanntmachung betreffend die unterm 27. April 1857 erfolgte
Allerhöchſte Beſtätigung des Statuten der „„Bergbau Aktiengeſellſchaft Boruſſia mit
dem Domizil zu Dörtmund. Vom 8. Mai 1857.

terNr. 4678. die Convention zwiſchen Preußen und Dänemark, betreffend die Sund

Weinart a. Berlin.

Schwarzer Bäre
Vom 14. März 1857;

Magdeburg

Hr. Archit. Danneil a. Oberwinter (Rheinprov.) Hr. Appell. Ger Rath Butte
Her a. Jork. Die Hrrn. Politechn. Caldemeyer u Deiſtelmann a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Zabel a Seehauſen, Wendenburg a. Cöslin (Pommern). Hr.

ivatm. Gerlach a. München.a Die d Kaufl. Joelſohn u. Marcki a. Berlin Merten a.
Görlitz, Peterſen a. Eilenburg Roſſie a. Dülcken Pommer a. Stettin. Hr.
Amtm. Hiſche a. Willerode. Die Hrrn. Fabrik. Hempel a. Arnſtadt, Wenzel a.

Goldner Ring Ihre Excell. die Frau Generalin v. Wolzogen m. Tochter a.Kalbsrieth. Die en Barone v. Kroſigk auf Merbitz v. Kroſigk a. Löbefün.
Hr. Bergwerksbeſ. Birgéta a. Stockholm.
Annarode. Die Hrrn. Kaufl. Küppers a. Dülken, Seeling a. Berlin. Hr.
Prof. Amcker a. Stuttgart. Hr. Rent. Loſſier a. Chateauroux. Hr. Beamter

Schlundt a. Quedlinburg. e tGoläner Löwes Hr. Kaufm. Mitchell u. Hr. Fabrik. Harris m. Fam. a.
Die Hrrn. Kauſt. Winzer a. Neuwied, Fräßner a. Engelsdorf Thü

mer a. Hamburg. Hr. Kreisrichter Plant a. Crefeld. Hr. Reg Feldmeſſer Koch

Hr. Bergrath Lindig a. Eisleben. Hr. Kaufm. Krauſe u.
Frl. Tanneberg a. Magdeburg Forſteleve Steinkopf a. Breslgu. Hr. Dr. med.

Hr. Dr. phil. Hoſſe a. Ozenroth. Die Hrrn. Kaufl.
Gebr. Wöpcke a. Bremen. Hr. Director Pauly a. Wien. Hr. Prof. Herbſt m.
Frau a. Danzig. Hr. Stud. Sickelt a. Jndiania: tDie Hrrn. Tuch Fabrik. Richter u. Meyer a. Bitterfeld.

Die Hrrn. Kaufl. Sturm a. Schafſtädt Schulze a. Lennep.
Goläng Rose: Hr. Fabrik. Schneider a. Guben. Hr. Partik. Bach a. Donn

dorf. Fräul. Morgenſtern a. Leipzig
Goläne Kugel Frau Oberſiedemſtr. Piſtorius m. Töchter u. Hr. Salinen

Sekr. Kolbe a. Dürrenberg. Die Hrrn. Kaufl. Löwenſtein a. Berlin, Schrader
a. Dresden. Hr. Bürgermſtr. Rücker a. Bieſenthal.

Magdeburger Bahnhof uHr. Conſul Kerſt m. Fam. u. Hr. Kaufm. Werner g. Hamburg.
Hr. Fabrik. Lenhardt a. Lübeck.

Hr. Amtm. Matthäi m. Fam. a.

Fräul. v. Schack a. Ludwigsluſt. Hr. Lohſe a.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Fremdenliſte.
Sngekommene Fremde vom 11. bie 12. Juni.

Kronprinz Hr. Hauptm. u. Adjut. im Generalſtabe v. Stranz a. Berlin.
Die Hrrn. Stud. Lincoln u.

Hr. Fabrik Dir. Bauernſtein a. Hannover.
Hr. Profeſſor Lincoln a. Providance (Amerika).
Chamberlin a. Boſton (Amerika).

12 Junt. Morgens 6 Ubr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck
Dunſtdruc 3,85 Par. S 2 35 Par. 256 Par. L.
el. Feuchtigtett 75 pCt.

351 20 er. 335,33 Par. 79 ar e 336,13 Par. T.
2,75 Par. L.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betreffend den Erſatz für die präcludirten
Kaſſen Anweiſungen vom Jahre 1835 und

Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1I848.
Nachdem durch das Geſetz vom 15. d. M.

Erſatz für die in Gemäßheit der Geſetze vom
19. Mai 1851 und 7. Mai 1855 präcludirten
Kaſſen Anweiſungen vom 2. Januar 1835 und
Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848 be
willigt worden iſt, werden alle Diejenigen,
welche noch ſolche Papiere beſitzen aufgefor
dert, dieſelben bei der Kontrolle der Staats
papiere hierſelbſt Oranienſtraße Nr. 92, oder
bei den Regierungs Hauptkaſſen oder den von
Seiten der Königlichen Regierungen beauftrag
ten Specialkaſſen. Behufs der Erſatzleiſtung
einzureichen.

Zugleich ergeht an diejenigen Jntereſſenten,
welche nach dem 1. Juli 1855 Kaſſenanwei
ſungen vom Jahre 1835 oder Darlehnskaſſen
ſcheine bei uns, der Kontrolle der Staatspa
piere oder den Provinzial, Kreis oder Lokal
Kaſſen zum Umtauſch eingereicht und Empfang
ſcheine oder Beſcheide, in denen die Ablieferung
anerkannt und das Geſuch um Umtauſch ab
gelehnt iſt, erhalten hgben, die Aufforderung,
den Geldbetrag der eingereichten Papiere ge
gen Rückgabe des Empfangſcheines oder be
ziehungsweiſe des Beſcheides, bei der Kon
trolle der Staatspapiere oder der betreffenden
Regierungs Hauptkaſſe in Empfang zu nehmen.

Die Bekanntmachung der Endfriſt, bis zu
welcher Erſatz für die gedachten Papiere ge
währt werden wird, bleibt vorbehalten.

Berlin, den 29. April 1857.Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.
Natan. Gamet. Nobiling. Günther.

Vorſtehende Bekanntmachung der König-
lichen Haupt Verwaltung der Staatsſchulden
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht.

Zugleich werden die Königlichen Kreiskaſſen
angewieſen für die bei denſelben zu präſenti
renden alten Kaſſen Anweiſungen vom 2. Ja
nuar 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom 15.
April 1848, nach ſorgfältiger Prüfung der
Aechtheit derſelben Erſatz zu gewähren und
die eingelöſten Appoints an die hieſige Re
gierungs Hauptkaſſe unter den Ueberſchüſſen,
jedoch beſonders verpackt, abzuliefern zweifel
hafte Appoints aber, mit dem Namen des

Präſentanten bezeichnet, vorher an die Regie
rungsHauptkaſſe einzuſenden.

Denjenigen Jntereſſenten, welche nach dem
1 Juli 1855 alte Kaſſen Anweiſungen oder
Darlehnskaſſenſcheine an die Regierungs Haupt
oder eine Special Kaſſe oder an uns ſelbſt ein
gereicht und noch keinen Erſatz dafür empfan
gen haben wird der Geldbetrag der Papiere
gegen Rückgabe der ertheilten Empfangſcheine
oder des Beſcheides, in welchem die Abliefe-
rung anerkannt iſt, von der Regierungs Haupt
kaſſe durch die betreffende Kreiskaſſe gezahlt
werden.

Wenn die Beſcheinigung oder der Beſcheid
nicht zurückgegeben werden kann oder keine
Beſcheinigung ertheilt worden iſt ſo hat der
Empfänger, nach vorheriger Feſtſtellung ſeiner
Legitimation, eine Quittung auszuſtellen, in
welcher nach Befinden zugleich die Empfangs
Beſcheinigung für ungültig erklärt und die
Verpflichtung übernommen werden muß, für
Anſprüche welche darauf gegründet werden
möchten, aufzukommen.

Merſeburg den 4. Mai 1857.
Königliche Regierung.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung hier
durch noch beſonders zur Kenntniß der Kreis
Eingeſeſſenen bringe, weiſe ich die Schulzen
gleichzeitig an, dieſelbe den Gemeinden bei ihrer
nächſten Verſammlung vorzuleſen.

Halle, den 27. Mai 1857.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Jn dem über die Handlung Kraft G
Falkner ſowie über das Privatvermögen der
Kaufleute Kraft Falkner hierſelbſt er
öffneten Concurſe iſt der Kaufmann Karl
Deichmann hier zum definitiven Verwalter
der Maſſe beſtellt worden.

Halle a/S. den 5. Juni 1857.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchenerndte in den ſtädti

ſchen Plantagen, einſchließlich der Stiftungs
plantage auf der Hühneburg, ſoll

Donnerstag den 18. Juni d. J.
Vormittags 9 Khr

zu Rathhauſe hierſelbſt an die Meiſtbietenden
gegen ſofort zu leiſtende baare Zahlung der
Kaufgelder öffentlich verkauft werden.

Eisleben, den 5. Juni 1857.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der der hieſigen Kämmerei zugehörige Stein

bruch an der nördlichen Seite des Pfarrberges
ſoll

den 26. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhauſe anderweit auf ſechs hinter
einander folgende Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Pacht Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht werden.

Landsberg, den 11. Juni 1857.
Der Magiſtrat.

Ott o.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Nüutzung der Süß und

Sauerkirſchen in der Gemeinde Stumsdorf
ſollen in der Rungeſchen Schenke

Freitag den 19. Juni d. J.
Nachmittags 2 Uhr

an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Anzah
lung der Hälfte des Pachtgeldes verpachtet
werden. Die übrigen Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Stumsdorf, den 12. Juni 1857.
Die Ortsbehörde.

Kirſchen- Verpachtung.
Montag den 22. Juni e. früh 9 Uhr ſoll

die diesjährige Kirſchnutzung des Kloſterguts
Donndorf bei Artern unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen in hieſiger
Schenke öffentlich verpachtet werden.

Vom Pächter iſt mindeſtens die Hälfte der
Pachtſumme im Termine anzuzahlen.

Kloſtergut Donndorf, am 3. Juni 1857.
Die Adminiſtration.

4000, 2000 und 1000 zum 1. Juli auf
gute Hypothek erſtere nur auf Acker
auszuleihen durch Goedecke, RechtsAnwalt.

Jn der Pſeſfferschen Buch-
hamdlung in Halle iſt zu haben
Die beſten Deklamationen und ko-

miſche, proſaiſche Vorträge
ſür frohe Menſchenkreiſe.

Nebſt Anleitung, wie man deklamiren und vor
tragen muß um zu gefallen und zu unterhal

ten. Preis 10
Ein gewandter Comptoiriſt findet zum 1.

Juli oder 1. Auguſt Stellung. Adreſſen unter
H. A. poste restante Halle (franco).
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Die
3Poſt Oanpfſchiff Verbindung wiſchen Preußen einer und Rußland Schweden

und Dänemark andererſeits findet folgendermaßen ſtatt.

S Zwiſchen Stettin und St. Petersburgwöchentlich einmal durch die Poſt Dampfſchiffe Preußiſcher Adler““ und „Wladimir“,
aus Stettin: Sonnabend Mittags,
aus St. Petersburg (Kronſtadt) Sonnabend Nachmittags.

Von Stettin geht der „Preußiſche Adler ab den 6. u. 20. Juni den 4. u. 18. Juli
u. ſ. W. jeden zweiten Sonnabend der „Wladimir“ dagegen den 13. u. 27. Juni, den 11.
u. 25. Juli u. ſ. w. jeden zweiten Sonnabend.

2) Zwiſchen Stettin und Stockholm
wöchentlich einmal durch die Poſt Dampfſchiffe „Nagler und „„Nordſtern

aus Stettin: Dienstag Mittags.
aus Stockholm Dienstag Morgens

Von Stettin geht der „Nagler ab den 16. u. 30. Juni, den 14. u. 28 Juli u. ſ. w.

u. ſ. w. jeden zweiten Dienstag.
jeden zweiten Dienstag der „Nordſtern dagegen den 9. u. 23. Juni, den 7. u. 21 Juli

3) Zwiſchen Stralſund und ſtadt
wöchentlich zweimal durch das Poſt Dampfſchiff „Eugenia

aus Stralſfund: Sonntag und Donnerstag Mittags,
aus Yſtadt: Dienstag und Sonnabend früh.

Zwiſchen Stettin und Kopenhagen
wöchentlich zweimal durch das Poſt Dampfſchiff „Hekla

aus Stettin Mittwoch und Sonnabend Mittags,
aus Kopenhagen: Montag und Donnerstag 3 Uhr Nachmittags.

Die Paſſage und FrachtgeldTarife, ſo wie überhaupt alle auf die Benutzung der Schiffe
geltenden Beſtimmungen können bei einer jeden Preußiſchen Poſtanſtalt eingeſehen werden.

Berlin, den 6. Juni 1857 General-Poſt-Amt.

Fenerverſichernngsbank für Deutſchland in Gotha.
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1856 beträgt die Dividende für das ver

60 Procent ngangene Jahr

der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer im
i unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes,

Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur Ein
ten wird ſeinen Dividenden Antheil,
ſofort ausgezahlt erhalten.
ſicht der Theilnehmer bereit.

Bereich der Agentur des Unterzeichne

Jedem der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchaft beizutreten geneigt iſt, giebt
der Unterzeichnete bereitwillig desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung

Halle, im Juni 1857. Bd. Bemold.
Actien- Zucker Siederei der Provinz Sachſen.

Unter obiger Firma beabſichtigen Unterzeichnete
deburg in größerm Umfange mit einem Grund Capital
zu errichten

eine Zucker Raffinerie in oder bei Mag
von 1 Million Thaler auf Actien

Proſpecte und Statuten zu dieſem Unternehmen ſind bei den Herren

Fink K Musmann
pir S RichterZuckſchwerdt Beuchel

oder in Halle bei Herren A.

Magdeburg im Juni 1857.
G. F- Fink, R. Richter, A. Spir,

hier
W. Barnitſon Sohn

zu erhalten und werden daſelbſt Actien Zeichnungen entgegengenommen.

H. Zuckſchwerdt.

Miühlenverkauf.
Eine ſich im beſten Stande befindliche Mühle

mit 2 Mahlgängen, forſcher Waſſerkraft und
guter Mahllage, ſoll mit guten Wohn und
Wirthſchafts-Gebäuden Gärten und Anpflan
zungen ſo wie 6 Morgen Auenboden, für
6500 mit der Hälfte Anzahlung verkauft
werden. Näheres durch

L. Finger, Rathhausgaſſe Nr. 7.
Mein Haus in der Saalgaſſe, der frequen

teſten Straße zu Weißenfels, nebſt dem
darin ſeit langer Zeit betriebenen Materialge
ſchäft, iſt aus freier Hand unter billigen Be
dingungen zu verkaufen.

Emilie verehel. Börner
Eine Poſthalterei mit 50 bis 60 Pfer

den kann käuflich übernommen werden. Alles
Nähere durch J. G. Fiedler in Halle
kl. Steinſtraße.

Ein Landgut mit eirca 50 Morgen Feld
und Wieſen, gutem Gehöft, 2 Pferden, 3 Kü
hen, Schiff und Geſchirr ſoll wegen Todesfall
ſofort für den ſoliden Preis von 7000
mit 2 bis 3000 Anzahlung verkauft und
übergeben werden. Alles Nähere durch J.
G. Fiedler in Halle an der Saale.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin
weiſt zum 1. Juli nach

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Ein Gaſthof, nicht weit von Halle, iſt ver

änderungshalber ſogleich zu verkaufen oder zu
verpachten. Das Nähere bei Jordan in
Halle, Mittelſtraße Nr. 13.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jah
ren, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine
Stelle als Gehülfin der Hausfrau oder auch
zur eigenen Führung einer nicht zu großen
Wirthſchaft. Dieſelbe iſt in allen weiblichen
Handarbeiten ſo wie im Schneidern erfahren.
Näheres wird man Steinweg Nr. 39 zu er
theilen die Güte haben.

Ein tüchtiger OekonomieVerwalter, welcher
Atteſte ſeiner Brauchbarkeit beibringen kann,
findet ſofort oder zum 1. Juli auf einem grö
ßern Gute unweit Halle Stellung.

Nähere Auskunft darüber wird Herr A.
Hampke in Halle zu ertheilen die Güte
haben.

Ein kräftiger Burſche vom Lande welcher
Luſt hat die Böttcherprofeſſton zu erlernen,
kann zu Johanni in die Lehre treten

Leipzigerſtraße Nr. 12.

Fabrik und Gutsbeſitzern oder kleinen Dör
fern, wo ſich noch keine Kirchuhr befindet
empfehle ich eine ſolche wieder ganz neu gefer
tigte gut gehende Uhr, welche nur 7 Fuß Auf
zugshöhe zu 30 Stunden Gang (alſo keinen
Thurm) braucht, mit 59 ſchwerer Glocke
und Weiſertafel von 4 Fuß mit vergoldeten
Ziffern unter Garantie für den billigen Preis
von 60

L. A. Seebaßß, Uhrmacher
in Teutſchenthal.

Ein Kindermädchen von geſetztem Alter,
welches gute Zeugniſſe vorzeigen kann findet
zum I. Juli einen Dienſt bei

Alida Keferſtein in Cröllwitz.

ſchäft,

Süß und Sauerkirſchen
Verpachtung.Montag den 22. Juni 1857 ſollen die Plan

tagen längs der QuerfurtLeimbacher und dergl.
von Weidenbach bis zur Schafſtedter Grenze

verpachtet werden. Die Verpachtung ſoll im
Gaſthaus „zum Bär““ hier Nachmittags um
2 Uhr abgehalten werden. Hierauf Reflekti
rende werden hiermit dazu eingeladen.

Querfurt, den 12. Juni 1857.
Obſt Verpachtung.

Am 20. Juni e. Nachmittags 3 Uhr ſol
len die diesjährigen Obſtnutzungen beim Rit
tergute Gr. Weiſſand und Gahrendorf,
bei der Herzogl. Oomaine Gnetſch und bei
Fernsdorf, auf dem Rittergute Gr. Weiſſand

nach Meiſtgebot verpachtet werden.

Haus verkauf.Das in dem preußiſchen Dorfe Repau,
dem Herrn Auguſt Körting zugehörige
neu erbaute Wohnhaus mit Nebengebäude und
Garten ſehr paſſend für einen Stellmacher
oder Böttcher ſoll Montag den 29. Juni Nach
mittags 1 Uhr im Gaſthofe bei Herrn Kör
ting in Merzin öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Kaufliebhaber können das Grund
ſtück täglich beſichtigen. Jm Auftrag

Ferdinand Hinſche in Radegaſt.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts
Oſtramondra an Kirſchen Pflaumen ſoll

am
I. Juli e. Mittags 12 Uhr

an Ort und Stelle verpachtet werden
Ferner will der Hr. Rittergutsbeſitzer Schu

bart für ſeine bei Oſtramondra belegene
Ziegelei, deren ſeitherige Verpachtung Johan
nis 0. zu Ende geht einen Ziegeler annehmen
und ſieht der perſönlichen Meldung qualificirter
Bewerber baldig entgegen. Bemerkt wird hier
u daß eine Caution von 500 S gefordert
wird.

Cölleda, den 12. Juni 1857.
Gottloeber.

Hausverkauf.
Ein Haus in der ſchönſten Lage einer nahr

haften Stadt, nahe der Eiſenbahn, neu erbaut,
maſſtv, 5 Stuben, Kammern, Küchen, Hinter

gebäuden nebſt Garten, worin ſeit Jahren ein
Handelsgeſchäft betrieben wird, zu jedem Ge
ſchäft paſſend hauptſächlich für ein Tuchge

ſoll ver änderungshalber aus freier
Hand verkauft werden. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Guts- Verkauf.
Liegt 2 Stunden von Leipzig und

Stunde vom Anhaltepunkte WeißenfelſerLeip
ziger Eiſenbahn guten Gebäuden, eirca 140
M. Acker 1. u. 2. Claſſe, völlig ſeparirt in 2
Plänen dicht neben dem Gute, ſoll Familien
Verhältniſſe halber mit vollen Jnventarien, 4
Pferden, 14 Stück Rindvieh ec. für 19,000
circa der Hälfte Anzahlung, verkauft werden.
Näheres ertheilt der Oekonom G. Röſeler,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 31 in Halle.

Mein Wohnhaus von 3 Stuben nebſt
Zubehör Stallgebäude, 2 Pferde und 2
weiſpännige Wagen bin ich willens ſoort zu verkaufen.

Heinßmann in Paſſendorf, Nr. 20.
Stube und Kammer iſt an einen einzelnen

Herrn oder einzelne Dame ſofort zu vermie
then Mühlpforte Nr. 8.

Eine zur Aufſicht, Wartung und Pflege von
Kindern taugliche Perſon die vom 1. k. M.
ab in Dienſt treten kann wird geſucht in
Halle a/S. Brüderſtraße Nr. 14. Woh
nung 1 Treppe hoch.

300, 500, 800 bis 1000 und 1500 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Sekretair Kleiſt.

Gummi Hütchen,
zur gänzlichen Vertreibung der Hühneraugen
Schmerzen à Stück 2 empfiehlt

M. Messe.



Kunſtausſtellung.
Zu den vielen fehenswerthen wahrhaft ſchönen Kunſtgegenſtänden, deren ſich unſere Kunſt

ausſtellung jetzt zu erfreuen hat, geſellt ſich noch von Morgen an ein Kunſtwerk eigener Art,
gefertigt von einer Hand welche ſich ſonſt nur die Pflege der Tonkunſt zur Lebensaufgabe
gemacht und auch hier die allgemeinſte Anerkennung gefunden hat n
eine etruriſche Vaſe aus Semmelkrüme, mit den Emblemen der vier

Künſte: Poeſte, Tonkunſt, Malerei und Plaſtik, aus freier Hand
zearbeitet von Fräulein Emilie Mayer.

Hier ſehen wir den eiſernſten und ausdauerndſten Fleiß mit der anmuthigſten und zierlich
ſten Geſchicklichkeit verbunden um das eigenthümlichſte Material zu einem plaſtiſchen Kunſt
werk zu verwenden wie wir ſolche wohl in den Raritätenkabinetten, in katholiſchen Kirchen
und KloſterBibliotheken finden und bewundern. Auch finden ſich ſchon ahnliche Arbeiten
unſerer Künſtlerin im grünen Gewölbe in Dresden, in der Kunſtkammer in Berlin und
in Strelitz.

Die hier zur Ausſtellung gelangte Vaſe ſteht auf einem Piedeſtal von Lindenholz, aus
demſelben Hoölze iſt ferner der innere Kern der Vaſe; dieſe ſelbſt. aber von den zierlichſten
Blumenguirlanden, Gewinden, Kränzchen, Sternen, Arabesken und Fäſerchen bedeckt. Hierzu
hat die Künſtlerin friſche Semmelkrume benutzt, mit keinem andern Handwerkszeug, als ihren
eigenen Fingern und einer Stecknadel bearbeitet, und die feinen zarten Gebilde ihrer Hand
ſodann auf die Vaſe geklebt. Um den Stoff vor Verweſung zu ſchützen und ihm Glanz zu
geben, iſt das Ganze mit einer Gummiauflöſung überzogen. Man kann ſich in der That
nichts Mühſameres, aber auch nichts Zarteres in Jdee und Ausführung vorſtellen. Die Zeich
nung iſt bewunderungswürdig fein und künſtleriſch erdacht, die vielen herabhängenden Ge
winde, die das Ganze, vorzüglich den Kranz der Vaſe umſchließen, die Blumenguirlanden,
die Rauten und Verſchlingungen von feingegliederten Epheublättern im Jnnern alles dies
giebt ein volles, friſches und doch nicht überladenes plaſtiſches Kunſtwerk. Man ſieht es
in der That der leichtgebauten Vaſe nicht an, welche unendliche Mühe und Ausdauer ſechs
Monate hindurch auf ſie verwendet worden aber das ſieht man ihr an, daß dieſer Fleiß
zu dem erfreulichſten äſthetiſchen Ziele geführt hat.

Halle, den 13. Juni 1857.

Wichtig für Banmeiſter, Banhandwerker und Hansbeſiter.
Jm Verlage von Carl Heymann in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben (in Halle in der Pſenerschen uchhealg.):
Die Preuß. Bau Polizei Geſetze und Verordnungen Urſprünglich heraus

gegeben von E. Jäſchke, gänzlich umgearbeitet und bis auf die neueſte Zeit fort
geführt von Br. Horwitz, kgl. K.-Ger.-Aſſeſſor. 8. broch. 24 H.

Alte Münzen in Gold Silber und Kupfer, ſo wie Gold, Silber, Kupfer, Meſ
ſing, Zinn und Blei kauft zu den höchſten Preiſen

S. Friedliagender, Markt Nr. 4.
Verbürgte Hülfe für Bruchleidende,

wonach ich, der Unterzeichnete, von keinem Bruchleidenden, der bei mir Hülfe ſucht, hier
für etwas verlangen, im Gegentheil jedem, und ſollte Jemand von noch ſo weit her
zu mir kommen, ſeine deshalb gehabten Reiſefahrkoſten ſogar wieder erſetzen will, wenn
es mir nämlich bei aller angewandten Mühe und den in meiner Wiſſenſchaft liegenden Mit
teln dennoch nicht möglich würde, ihm helfen zu können. Dieſe Bürgſchaft, welche
zu geben ſich bis jetzt noch Niemand erboten hat bezieht ſich auch auf alle diejenigen
Herren, Damen und Kinder, bei denen vielleicht ſchon Alles erfolglos verſucht,
mithin ſelbſt bei den berühmteſten Bandagiſten keine Hülfe fanden. Auch führe ich
außer meinen zur NRadiealheilung beſonders geeigneken, nach eigenem
Syſtem ganz nen eonſtruirten Bruchbandagen, nöch andere, welche gegen

aſtdarm- und Muttervorfall ebenfalls auch die ſicherſte Hülfe leiſten.
r. lange in Halle a/S. gr. Ulrichsſtr Nr. 48. (Selbſt Bruchleidender.)

Für die Herren Tiſchlermeiſter
gipfehle ich an sarken Folir Sprät San

einen hellen, mittel und aunkein Schel-
Iachk Nitziiäser und erseburger Heim villigſt.

Be a Schober', große Ste inſtraße.
Franzöſiſchen ächten Weintrau-

ben Eſſig, EſtragonEſfig, empfehlen
W. üürstenverg So

Herbſtrüben Samen
in beſter Bair. Sorte empfiehlt

C. H. Riſel am Markte.
Gebr. Mit Weingärten Nr. 14,
haben wieder vollſtändiges Lager aller Sorten
haſelne und weidne Neife; Beſtellungen
auf 5 und 6Gellige Reife nehmen wir auch zur
Herbſtlieferung an.

Geſchälte Reifſtangen und Vohnen
ſtangen bei Gebr. n.

Ein Baß und eine Geige ſind zu verkaufen
gr. Berlin Nr. 9 parterre links.

Fliegenleim
E. G. Lincke, alter Markt Nr. 10.

Eine ſtarke neumilchende Kuh mit
dem Kalbe iſt zu verkaufen in

Rockendorf Nr. 11.

Jn Baumgärtners Buchhandlung
zu Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben, a IkE in der

eher rnAllgemeine wohlfeile

Bilder- Bibelfür die Katholiken
oder

die heilige Schrift
des alten und neuen Bundes.

Herausgegeben von H. J. Jäck.
Mit 5 Stahlſtichen und 532 in dem Texte ein

gedruckten Abbildungen
Vierte StereotypPrachtausgabe.

Mit der Druck Erlaubniß des hochwürdigen
katholiſch geiſtlichen Conſiſtoriums des König

reichs Sachſen.
1. Lieferung. Preis à 15 Ngr.

E. Der Abſatz von drei ſehr ſtarken
Auflagen iſt wohl die beſte Empfehlung für die
vorzügliche Ausſtattung dieſes Werkes

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
Rathcke, Tiſchlermeiſter, gr. Steinſtr. Nr. 62.

Geſchickte Tiſchler finden Beſchäftigung in
Honigmanns Pianoforte- Fabrik.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Male in der Pfeſfferschenuchhan dung iſt erſchienen:
Wegweiſer durch Halle und ſeine

Umgebung. Mit einem Plane von
Halle und einer Karte der Umgegend.

Preis 12

Steppdecken
in ſchönen Deſſins genäht,

in Cattun 3 und 3
in feuerrothen Zitz 32 und 4

offerirt Briedrich RKagser
in Naumburg a/S.

FInſde impeériale in Etuis à 25
Einfaches, ſchnell wirkendes, unſchädliches
Haarfärbemittel, um graue oder rothe Haare
natürlich ſchwarz oder braun zu färben, ohne
daß es den gewöhnlichen kupferfarbenen
Schein hinterläßt, erhielt Zuſendung

Carl Haring, Neunhäuſer Nr. 5.
Die in der geſtrigen Nummer der vorlie

genden Zeitung enthaltene Annonce, daß bei
mir Kälber zu verkaufen, iſt unbefugter Weiſe
eingerückt und habe ich bereits die nöthigen
Schritte gethan, um den Autor zur Beſtra
fung zu ziehen.

Hohenthurm, den 14. Juni 1857.
Chriſtian Schmidt.

Sonntag giebt es friſchen Speckkuchen und
Beefſteak mit Schmorkartöffelchen bei

t A. Lehmann im Bierkeller.
Thiemeſcher Geſangverein.

Montag und Donnerstag Probe zu „David“
von Reißiger.

Oeffentlicher Dank!
Seit 4 Jahren litt meine Tochter jetzt 8

Jahr alt, an einem bösartigen Knochenge
ſchwüre und iſt es dem homöopathiſchen Arzt
Herrn Dr. Kayſer aus Halle gelungen,
dieſes Uebel aus dem Grunde zu heilen
Indem ich hierdurch Herrn Dr. Kayſer

öffentlich meinen innigſten Dank ausſpreche,
empfehle ich dieſen menſchenfreundlichen Arzt
Allen an ſolchen Uebel Leidenden aufs Beſte.

Dammendorf, im Juni 1857.
Boelke.

Miſſionsfeſt- Anzeige. Der Miſſitons
Hülfs- Verein für die obere Grafſchaft Mans
feld wird, ſo Gott will, ſein diesjähriges Miſ
ſionsfeſt Mittwoch den 24. Juni, Nachmittags
3 Uhr, in der Kirche zu Kloſter Mans-
feld feiern. Die Predigt hat Herr Paſtor
Klocke in Siersleben, den Bericht Herr
Diakonus Schlunk in Eisleben über
nommen.

Freunde der Miſſion ladet zu dieſer Feſt

feier ein das Comite.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 9 Uhr endete nach Ktägigem

Krankenlager am Nervenfieber unſer einziger
Sohn Emil in dem Alter von 5 Jahren.
Auch dieſen Kelch zu leeren in unſerm trauri
gen Verhältniß ſchickt uns Gott dieſe Prü
fung. Dieſe Nachricht unſern Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Wettin, den 9. Juni 1857.
Carl Agrieola,
Emilie Agrieola geb. Förſter,
Wilhelm Agricola, Großvater.

Marktberichte.
Halle den 13. Juni.

Die Lage des Getreidegeſchäfts hat ſich im Laufe der
jetzigen Woche gegen die der vorhergehenden wenig ver
aändert; es bleiben zwar einige Frucht zattungen gefragt
und feſt im Preiſe, doch iſt kein lebhafter Verkehr nach
Außen zu bemerken. Die Preiſe ſtehen mit denen der
Bedarfsgegenden nicht in rentablem Verhältniß. Zu
fuhr iſt genügend. Weizen ward 70 78 in beſſern
Gattungen Roggen 45 48 ſchwerer 49 Gerſte
43 46. Hafer 28 30 bezahlt, dazu der heutige
Markt geräumt ward. Für Rüböl iſt 17 bezahlt und
ſelten etwas billiger anzukommen. Sept. Oct. Lieferung
15 doch ſchwache Kaufluſt.
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